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Der Workshop befasst sich mit der Frage, wie sich der Zwangskontext in 
zivilrechtlichen Kindesschutzverfahren auf die erlebten Partizipationsmöglichkeiten 
von Kindern, Jugendlichen und Eltern auswirkt.  
Der Zwangskontext des Kindesschutzes umfasst zum einen Mitwirkungsrechte und  
-pflichten für die Betroffenen, zum anderen ist es ein Machtkontext, in welchem für die 
Betroffenen oft unklare Einflussmöglichkeiten vorherrschen und Eingriffe durch 
Behörden möglich sind. Im Zentrum stehen Partizipationsparadoxien, die durch den 
Zwangskontext entstehen und die aktive Beteiligung erschweren können.  
Ausgehend von empirischen Erkenntnissen einer im Rahmen des NFP 76 
durchgeführten Schweizer Studie (INTAPART: Integrität, Autonomie, Partizipation: 
Wie erleben Kinder und Eltern den Kindesschutz?), werden handlungspraktische 
Überlegungen diskutiert, um Partizipationshindernissen und Partizipationsparadoxien 
zu begegnen: Wie können Anerkennung sowie Integritäts- und Autonomieerfahrungen 
gestärkt und Aushandlungsräume verstärkt geschaffen werden?  
In Gruppenarbeit reflektieren die Teilnehmenden eigene Erfahrungen mit der 
Umsetzung von Partizipation in ihrer Arbeitspraxis, Hindernisse und mögliche Ansätze 
zur Verbesserung von Partizipationsmöglichkeiten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Präsentationen und weitere Unterlagen der Fachtagung  
stehen auf www.kokes.ch/tagung26 zum Download bereit. 

http://www.kokes.ch/tagung26
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Ablauf

• Einführung (30‘)

➢ Partizipationsparadoxe in 

Kindesschutzverfahren

• Gruppenarbeit (30‘)

➢ Plenumsdiskussion

• Abschluss (15’)
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Einleitung
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Kindesschutzverfahren als spannungsreicher Kontext

Zivilrechtliche Kindesschutzverfahren als Zwangskontext mit Partizipationsanforderungen

– Aufträge und grundsätzliche Spannungsfelder im Kindesschutz: private und staatliche 

Verantwortung, Schutz- und Partizipationsauftrag, Eingriff/Zwang und Autonomie, 

Machtasymmetrien, Hilfe und Kontrolle (bspw. Urban-Stahl 2009)

– Partizipationsnotwendigkeit: juristisch (ZGB; KRK), empirisch und ethisch-historisch begründet

– Problemaufriss: Umsetzung von Partizipation gestaltet sich weiterhin herausforderungsvoll 

(bspw. Weber Khan/Hotz 2020; Cottier et al. 2025), obwohl Rechte, Partizipationsmodelle und breiter 

Fachdiskurs vorhanden
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Forschungshintergrund

Forschungsprojekt INTAPART (NFP 76), qualitative Teilstudie

− Wie erleben Kinder und Eltern in Kindesschutzverfahren 

das Handeln und die Intervention der KESB?

− Welche Praktiken haben KESB-Fachpersonen entwickelt, 

um Betroffene einzubeziehen und wie werden diese 

Partizipationsmöglichkeiten von Kindern und Eltern 

wahrgenommen? 
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Dissertationsvorhaben

– Ausblendung der Kontextspezifik im Fachdiskurs, in Partizipationstheoretisierungen und 

-modellen als «Gefahr» für die Umsetzung von Partizipation im Kindesschutz (Healy 1998, S. 899)

➢ Fragestellung der Doktorarbeit:

Wie wirkt sich der Zwangskontext als Rahmenbedingung auf die erlebten 

Partizipationsmöglichkeiten von Kindern und Eltern in zivilrechtlichen 

Kindesschutzverfahren aus? (Schoch 2026)
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Begriffsdefinition

Zwang(-skontext)

– Strukturelle Rahmenbedingung des Kindesschutzes (Klug 2023)

– Erduldung/Durchsetzung von Handlungen, Tätigkeiten, Lebensumständen (ebd.) in reglementiertem 

Rahmen (Verfahren), Legitimations- und Begründungsbedürftig (Urban-Stahl 2009)

Partizipationsverständnis (Schnurr 2018)

– Ko-Produktiver Bildungs- und Unterstützungsprozess der «Mitwirkung», «Einflussnahme» und 

«aktive Beteiligung» zur gesellsch. Partizipation

– Sinnhafte «meaningful» Partizipation: «informing, hearing, involving” (Bouma et al. 2018)

Paradoxien 

– Unauflösbare „Widerspruchsverhältnisse“ des (sozial)pädagogischen Handelns (Helsper 2010; Schütze 2015) 
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Partizipationsparadoxe
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Partizipationsparadoxe von Fachpersonen

Fachpersonen

Partizipationspflicht Betroffener unter ggf. gleichzeitiger Zwangsanwendung 

→ unterschiedliche Machtmodi (autoritär oder kooperativ) der Fachpersonen der Behörde

Betroffene Kinder und Eltern

Partizipationspflicht und Eingriffserduldung ohne Klarheit über effektive Partizipations-

wirkung (Mitwirkung, Einflussnahme) sowie Wahrung ihrer Autonomie und Integrität
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Quelle: Schoch 2026
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Partizipationsparadoxe von Eltern

Kindesschutzverfahren 

➢ Erziehungs- und Fürsorgeauftrag, Erfüllung wird angezweifelt und überprüft im KSV 

→ Eingriff in Autonomie, erlebte Integritätsbedrohung

Verfahrensgestaltung 

➢ Erzwungene Offenlegung von Herausforderungen und „Scheitern“, schambehaftet 

→ Integritätsbedrohung

➢ Risiko, durch Partizipation an Eingriff mitzuwirken, der im unklaren Einflussbereich liegt

➢ Orientierungslosigkeit über Verfahren, Machtmodi, Zwang und Partizipationsmöglichkeit 

→ Reduziert Handlungsfähigkeit, Autonomieeinschränkung

Quelle: Schoch 2026
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Partizipationsparadoxe von Kindern und Jugendlichen

Kindesschutzverfahren 

➢ Kindeswohlgefährdung als Integritätsverletzung und Autonomieeinbusse 

➢ Generationale Abhängigkeitsverhältnisse und familiale Loyalitäten erschweren Partizipation

Verfahrensgestaltung

➢ Offenlegung von kindswohlgefährdenden Erziehungs- und Sorgepraxen (für Wohlergehen 

einstehen) → erhöht Eingriffswahrscheinlichkeit 

➢ Risiko, sich durch Partizipation an familialer Desintegration zu beteiligen

➢ Unklarer Einflussbereich der Partizipation: Partizipationstätigkeiten ohne Einbezug 

geschilderter Vorstellungen und Wünsche (Mitwirkung) → Partizipationsenttäuschung, 

Integritätsverletzung und Autonomieeinbusse
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Quelle: Schoch 2026
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Handlungspraktische 

Ableitungen
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Ableitungen aus den empirischen Erkenntnissen

Empirische Erkenntnisse zur Milderung von Partizipationshindernissen

– Integritäts- und Autonomieerfahrungen relevant, um sinnhafte Partizipation zu erreichen 

(«Nexus» von Partizipation-Integrität-Autonomie, Schoch et al. 2020) 

– Partizipationsparadoxe können abgemildert werden, wenn Anerkennungserfahrungen 

(Integritäts- und Autonomieerfahrungen) gemacht werden

Handlungspraktische Ansätze 

− Sich verändernde Machtpotentiale/-modi und Paradoxien anerkennen, transparent machen und 

klären

– Kontextsensibilität: Integritäts-, Autonomieerfahrungen im Verfahrensinteraktionen ermöglichen 

→ Deliberative Räume gestalten, um Partizipationsmöglichkeiten zu erhöhen
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Kernelemente partizipativer Kindesschutzverfahren

Quelle: Schnurr 2025, S 223ff.
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Information

− Grund des Verfahrens
− Ablauf, Dauer, Ziele und 

mögliche Ergebnisse des 
Verfahrens

− Rollen von Personen und 
Institutionen 

− Normen («Kindeswohl»)
− Pflichten, Rechte und 

Rechtsvertretung 
− Hilfen, Leistungen, 

Massnahmen
− Unterstützung

Wiederholen

Dialog Aushandlung

− Beteiligte Personen kennen 
lernen

− Entwickeln von und 
Austausch über Sichtweisen 
auf «das Problem» und 
mögliche Lösungen

− Möglichkeiten und Grenzen 
− Ambivalenzen 

Fragen und Zuhören 

− Artikulieren und Austausch 
von Präferenzen

− Diskussion, Pro & Contra
− Alternativen!
− Verhandeln 

Diskutieren und Klären

− Begründung
− Nachvollziehbarkeit
− Transparenz
− Auskunft zur Gewichtung von 

Perspektiven
− Orientierung am Wohl des 

Kindes

Offenlegen

Entscheidung 
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Gruppenarbeit
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Arbeitssession

Setzen Sie sich in Kleingruppen zusammen und 

diskutieren Sie folgende Fragen:

- Wo gelingt Ihnen die Partizipation von 

Betroffenen in Ihrer täglichen Arbeit?

- Welche Hindernisse begegnen Ihnen, um 

Partizipation (im Sinne von aktiver Beteiligung) 

umzusetzen?

- Was sehen Sie als Ursachen und Gründe für 

diese Hindernisse? 

- Wie könnte man diese Hindernisse abbauen 

(praktisch, methodisch, fachlich)?
16
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Plenumsdiskussion der Gruppenarbeit und Abschluss

– Stellen Sie dem Plenum ihre Diskussionen und Erkenntnisse aus der Gruppenarbeit vor

Abschliessende Diskussionsfragen

– Was sind die Gemeinsamkeiten?

– Was sind good practice Beispiele? 

– Was nehmen Sie aus diesem Workshop mit?
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